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band 270 000 Mitgliedsunter-
nehmen. In ganz Nordhessen
sind bislang erst knapp 100
Mitglieder angeschlossen, da
bleibt noch viel Arbeit für den
Berater aus Bad Wildungen.
„Wir wollen das Netz stetig
weiter ausbauen“, sagt Mi-
chelsburg, der seit Mitte 2012
emsig an dem Mittelstands-
Netzwerk in der Region arbei-
tet.

Informationen und Kontakt:

gert.michelsburg@bvmw.de, Inter-

net www.bvmw.de

Nordhessen auf Zusammenar-
beit zwischen Kommunen
und Betrieben, auf Synergien,
Netzwerke und kurze Wege.
„Ich verstehe mich als Scout,
Moderator und Impulsgeber.“
Bundesweit betreut der Ver-

bieten oder der Suche nach ge-
eigneten Standorten will Mi-
chelsburg vermitteln und un-
terstützen. Während der
Dachverband politische Lob-
byarbeit betreibt, setzt der Be-
rater in der Wirtschaftsregion

V O N C O N N Y H Ö H N E

BAD WILDUNGEN. „Unter-
nehmer brauchen vielfältige
Kontakte, Unternehmer müs-
sen sich austauschen können
und brauchen für Fragen bei
Problemen oder Ideen, die ihr
Geschäft beleben, einen An-
sprechpartner.“ Das sagt Gert
Michelsburg. Er ist einer von
rund 300 Beratern im Bundes-
verband mittelständische
Wirtschaft (BVMW) und ver-
steht sich als Sprachrohr in
der Wirtschaftsregion Nord-
hessen.

„Wenn ein großer Be-
trieb mal hustet, ste-
hen sofort alle parat,
wenn ein kleiner Be-
trieb in Schieflage ge-
rät, steht der Unterneh-
mer allein da.“

G E R T  M I C H E L S B U R G

Der Verband hat die kleinen
und mittleren Unternehmen
im Blick. „Auch der kleinste
Betrieb ist wichtig, weil er ein
Gewerbesteuerzahler ist,“ be-
tont der Bad Wildunger.

72 Prozent der rund 1950
Unternehmen in Waldeck-
Frankenberg haben weniger
als zehn Mitarbeiter. Darunter
sind viele Handwerksbetriebe
und Freiberufler, die für viele
Fragen nicht auf Experten in
eigenen Reihen zurückgreifen
können sondern selbst eine
Lösung finden müssen. Ihnen
stehe der Bundesverband zur
Seite. Bei Gesprächsbedarf zu
Problemen mit Banken, Er-
schließung von Gewerbege-

Stimme des Mittelstands
Gert Michelsburg will nordhessisches Netzwerk für Bundesverband ausbauen

Gert Michelsburg ist einer von 300 Beratern des Bundesverbands
mittelständische Wirtschaft und will das Netzwerk in der Wirt-
schaftsregion Nordhessen weiter ausbauen. Foto: Höhne

H I N T E R G R U N D

Der Bundesverband mittel-
ständische Wirtschaft (BVMW)
ist der größte, freiwillig organi-
sierte Mittelstandsverband in
Deutschland. Er vertritt die In-
teressen von rund 270 000 Un-
ternehmen mit über 9 Millio-
nen Mitarbeitern. Mit bundes-
weit 300 Repräsentanten steht
der BVMW im steten Dialog
mit dem Mittelstand. Anders
als bei Industrie- und Handels-
kammer oder Handwerkskam-
mer stellt der BVMW einen
freiwilligen Zusammenschluss
von Unternehmern dar, so wie
im Bereich des Handwerks
auch die Kreishandwerker-
schaft.

BVMW-Mitglieder können
unter anderem ein umfangrei-
ches Veranstaltungsangebot
des Verbands nutzen, die
Rechtshotline oder kostenlose
Erstberatung in Anspruch neh-
men. (höh)

Zusammen neun
Millionen Mitarbeiter

BAD WILDUNGEN
BAD WILDUNGEN. Die Gemein-
schaft der Freunde Schloß
Friedrichstein lädt für heute,
Donnerstag, um 19 Uhr zur
Jahreshauptversammlung in
den Barocksaal des Schlosses
Friedrichstein ein. Frank Pütz,
Kunsthistoriker und Volontär
bei der Museumslandschaft
Hessen Kassel, führt rund um
Schloss Friedrichstein.
Blaues Kreuz: Selbstständige
Begegnungsgruppe Bad Wil-
dungen für alkoholkranke
Menschen und deren Angehö-
rige. Treffen ist jeden Don-
nerstag 19.30 bis 21 Uhr, in
den Räumen des Treffpunkt,
Hufelandstraße 12.
Die Rehasportgruppe Training
für Rücken und Gelenke mit
und ohne Geräte des TV Berg-
heim trifft sich am Donners-
tag um 17.45 Uhr in der Klinik
am Homberg. Informationen
und Anmeldung: Telefon
05623/930088.
Treffpunkt, Hufelandstraße
12: Sprechzeit der Beratungs-
stelle, heute, 10 bis 12 Uhr,
Computer-Angebot 10 bis 13
Uhr.
Minihandball für Jungen und
Mädchen der Jahrgänge 2007
bis 2010 findet jeden Freitag
in der Turnhalle Breiter Ha-
gen, jeweils von 14.30 bis
15.30 Uhr statt.
Musik in der Kirche: Heute um
16 Uhr wird eingeladen zu Or-
gelmusik mit Ulrike Tetzer in
der Stadtkirche.

BERGFREIHEIT. Die Mitglieder
des Schützenvereins treffen
sich am Freitag, 22. April,
13.30 Uhr, Schützenhaus Berg-
freiheit (in Uniform, ohne
Hut) zur Teilnahme an der Be-
erdigung von Friedhelm Sau-
erland.

tung wie der Hutewald an
Kestings Hütte, die nach dem
früheren Förster Helmut Kes-
ting benannt wurde. Diese
Fläche hat zwar keinen
Schutzstatus, erhielt aber
Pflege. Bodenschonend wur-
den mit einer speziellen Ma-

ALBERTSHAUSEN. „Mit dieser
Wanderung auf dem Hute-
wald-Rundweg um Alberts-
hausen möchte der Natur-
schutzbund (NABU) einen Bei-
trag leisten, die Bedeutung der
Hutewälder in der Kellerwald-
region stärker als Attraktion
für den Naturtourismus he-
rauszustellen“, sagte Wolf-
gang Lübcke zu Beginn der
Tour den 20 Naturfreunden
am Kump in der Ortsmitte.

Parkartiges Aussehen

Die Ziele: das Paradies zwi-
schen Gellershausen und Al-
bertshausen, der Hutewald an
Kestings Hütte und das Hal-
loh. Der frühere Ortsvorsteher
Ralf Gockel nahm die Gruppe
mit auf eine spannende Reise
in die Vergangenheit. Das Na-
turschutzgebiet (NSG) „Para-
dies“ verdankt seinen Namen
dem parkartigen Aussehen
mit alten Bäumen, Wachol-
dersträuchern und kleinen
Heideflächen.

Ab 1911 Nutzung verboten

Ab 1911 wurden die Forstre-
viere Goldbachkopf und
Schützendriesch auf Befehl
des letzten Waldecker Fürsten
Friedrich nicht mehr genutzt.
Früher hütete die Bevölke-
rung hier Schweine und Zie-
gen. Abgesehen von seiner
kulturhistorischen Bedeutung
bietet das Gebiet einen wichti-
gen Lebensraum für Tiere und
Pflanzen. Bernd Hannover
vom NABU Bad Wildungen
zählte allein auf dieser sieben
Hektar großen Fläche 81
Schmetterlingsarten. Zur Pfle-
ge wird das Naturschutzgebiet
mit Heidschnucken beweidet.

Es gehört ebenso der Wal-
deckischen Domanialverwal-

Paradiese der Kultur und Natur
NABU unternimmt Rundtour zu den drei Hutewäldern im Gebiet Albertshausen

schine Fichten entnommen.
Die Albertshäuser wollen die
Schutzhütte demnächst in Ei-
genleistung von Albertshäu-
sern sanieren. Das Material
stellt der Naturpark Keller-
wald Edersee zur Verfügung.
Das „Halloh“ gehört der Stadt

Bad Wildungen und gilt als
der herausragende und am
besten erhaltene Hutewald in
der Kellerwaldregion: ein
Magnet für Naturfotografen.
Bis 1959 fraßen sich hier re-
gelmäßig Schweine aus Al-
bertshausen schlachtreif. Fast
200 Hutebuchen im geschätz-
ten Alter von 200 bis 300 Jah-
ren sind zu bestaunen. (r)

WEITERER ARTIKEL,
HINTERGRUND

Spannend auch für Kinder: eine Hutebuche. Foto: Wolfgang Lübcke

EDERTAL
BERGHEIM. Die Rehasport-
gruppe des TV trifft sich zu ei-
ner Trainingseinheit donners-
tags um 18.30 Uhr in der
Sporthalle der Grundschule
Edertal. Info: Telefon 05623/
930088.

BRINGHAUSEN. Jagdgenossen-
schaft: Die Jahreshauptver-
sammlung findet am Donners-
tag, 21. April, um 19 Uhr in
der Gaststätte Campingplatz
Meißner, Am Linge, statt. Alle
Jagdgenossen sind dazu einge-
laden.

KÖNIGSHAGEN. Chorgemein-
schaft: Die nächste Chorprobe
findet erst wieder am Mitt-
woch, 4. Mai, um 20 Uhr im
DGH statt.

MEHLEN. Die Interessenge-
meinschaft Mehlen (IGM) trifft
sich am Samstag, 23. April, 10
Uhr, Dorfplatz, zum Arbeits-
einsatz.

WALDECK
HÖRINGHAUSEN. Familiengot-
tesdienst in der Kirche am
Sonntag um 10 Uhr.

Sachsenhausen. Der Imker-
Stammtisch trifft sich heute,
Donnerstag, um 19 Uhr im
Gasthaus Kleppe.
Feuerwehr: Die Einsatzabtei-
lung trifft sich heute um 19.30
Uhr zum Ausbildungsdienst
am Feuerwehrhaus.
Eine ökumenische Abendan-
dacht beginnt heute, Donners-
tag, um 19 Uhr in der Firma
Veltum, Gewerbering.

EDERTAL. Zu einer Exkursion
an die Eder trifft sich der er-
weiterte Kreisvorstand des
NABU Waldeck-Frankenberg
am Sonntag, 24. April. Vorge-
stellt wird die Renaturierung
des Flusses. Treffpunkt ist um
9.30 Uhr an der Ederauenhalle
in Mehlen (rechts unterhalb
der Brücke). Die Führung der
etwa dreistündigen Exkursion
übernimmt Werner Haaß vom
Büro für Ingenieurbiologie
und Landschaftsplanung in
Witzenhausen, das die Maß-
nahmen geplant und fachlich
begleitet hat. (r)

Exkursion an
renaturiertes
Flussbett

H I N T E R G R U N D

Ein Experte hat die Bäume im
„Halloh“ in vier Zustandsklas-
sen eingeteilt. Mehr als die
Hälfte weist einen „vitalen Ge-
samtzustand“ auf. Deshalb
läuft hier ein Experiment. Wäh-
rend die meisten Hutewälder
agrar- und waldhistorische
Museen auf Zeit bilden, die im
Laufe der Jahre verschwinden,
sollen im Halloh nachgepflanz-
te oder natürlich gekeimte
Jungbäume geschützt und
durch Beschnitt zu Hutebäu-
men herangezogen werden.

Nicht alle Besucher konnten
sich mit den Schutzzäunchen
anfreunden, die den Zugriff
von Ziegen auf einzelne Jung-
bäume verhindern. Der Schutz
beeinträchtige den optischen
Gesamteindruck des Natur-
denkmals. Man solle prüfen, ob
die Gatter größerer Nach-
wuchsbäume verzichtbar sind.
Die drei Hutewälder stehen für
verschiedene Entwicklungsstu-
fen. Während es sich beim „Pa-
radies“ um ein Endstadium
handelt, da viele alte Bäume
bereits verschwunden sind,
zeigt der Hutewald an Kestings
Hütte ein mittleres bis fortge-
schrittenes Stadium und das
„Halloh“ besitzt viele noch re-
lativ vitale Bäume. (r)

Hutebäume sollen
nachgezogen werden

B
eeindruckt waren die
Teilnehmer nicht nur
von den alten Hutewäl-

dern, sondern auch von den
schönen Fernblicken, die sich
auf der dreistündigen Rund-
wanderung boten, zum Teil
mit den Bergen des National-
parks im Hintergrund: das
Kesselbachtal in Richtung
Kleinern, Blicke auf Gellers-
hausen und in das Dreisbach-
tal mit der romanischen Berg-
kirche von Hüddingen sowie
von Kestings Hütte aus in
Richtung Reinhardshausen.
Gockel lobte in diesem Zusam-
menhang die Unterstützung
von Revierförster Alfred Hu-
cke mit der Freistellung der
Fernblicke nach Gellershau-
sen und Hüddingen. Wunsch
aus der Runde: den Weg als
Huteweg-Tour mit einem Hu-
teschwein als Symbol auszu-
weisen und die Hütten zu re-
novieren. Wolfgang Lübcke
bezeichnete die Erstellung ei-
nes Faltblatts als wünschens-
wert, „um der Bedeutung Hu-
tewälder als Alleinstellungs-
merkmal der Kellerwaldregi-
on Rechnung zu tragen“. (r)

Die Ausblicke
beeindrucken

BAD WILDUNGEN. Eine 46-
jährige Radfahrerin ist Diens-
tag gegen 19 Uhr auf der Land-
straße 3220 bei Merxhausen
gestürzt und zog sich Verlet-
zungen zu. Nach ihren Anga-
ben wurde sie von einem
schwarzen Pickup von der
Straße gedrängt. Sachdienli-
che Hinweise auf den flüchti-
gen Fahrer oder den Unfall-
hergang nehmen die Polizei in
Wolfhagen unter Tel. 05692/
98290 oder das Polizeipräsidi-
um Nordhessen unter Tel.
0561/ 9100 entgegen. (r)

In Emstal
abgedrängt

WALDECK-FREIENHAGEN.
Die Korbacher Polizei ermit-
telt im Zusammenhang mit ei-
ner Unfallflucht. Am Dienstag
gegen 6.30 Uhr kam es auf der
B 251 kurz vor Freienhagen zu
einem Zusammenstoß zweier
Lkw im Begegnungsverkehr.
Dabei wurde ein Spiegel be-
schädigt. Der Unfallverursa-
cher setzte seine Fahrt unge-
bremst in Richtung Kassel
fort. Es handelte sich um ei-
nen roten Lkw mit Kipper,
dessen Farbe etwas verblichen
war. Hinweise nehmen die Be-
amten unter Tel. 05631/9710
entgegen. (höh)

Polizei sucht
roten Lkw
mit Kipper
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